
zurück, ist eine andere Ansicht der Meinung, dass die Trun-
kenheit im Verkehr gegenüber allen Begehungsformen der
§§ 315 a, 315 c StGB subsidiär ist. Die erstgenannte Ansicht53
stützt sich auf den Begriff „Tat“, welcher nur die Trunken-
heitstat meint und damit lediglich die beiden Varianten der
§§ 315 a, 315 c StGB betreffen kann. Die zweitgenannte An-
sicht stützt sich auf den Wortlaut.

E. VERSUCH UND ANTRAGSDELIKT
Der Versuch ist nicht strafbar. Ein Ansetzen zum Führen,

beispielsweise durch ein Besteigen des Wagens, reicht daher
nicht aus.54 § 316 StGB stellt konkurrenzrechtlich eine Dau-
erstraftat dar, die auch durch kurze Unterbrechungen wie das
Tanken nicht unterbrochen wird.55

53 LK-StGB/König, 12. Aufl. 2008, § 315 c Rn. 211 b; Rengier, Strafrecht BT II,
17. Aufl. 2016, 398.

54 BGHSt 35, 390 = NJW 1989, 723; Wessels/Hettinger, Strafrecht BT 1, 40. Aufl.
2016, Rn. 1024.

55 Fischer, 64. Aufl. 2017, StGB § 316 Rn. 56.
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Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort, Beteiligung am unerlaubten Entfernen vom Unfallort
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& SACHVERHALT
Die Kleinkriminellen A und B, die gemeinsam einen Diebstahl begangen haben, flüchten mit
einem Pkw, dessen Eigentümer und Halter A ist. Obwohl A sich darüber im Klaren ist, dass
B seine Fahrerlaubnis vor Kurzem hat abgeben müssen, ansonsten jedoch fahrsicher ist,
besteht er darauf, B solle das Fahrzeug führen. Da B das Fahrzeug mit überhöhter Geschwin-
digkeit führt, kommt es bereits einige Straßen weiter zur Kollision mit dem Fahrzeug des U,
wobei ein nicht unerheblicher Sachschaden am Fahrzeug des U entsteht. Beide Fahrzeuge
kommen zum Stillstand. Da A und B befürchten, bei einem längeren Verharren am Unfallort
wegen der vorangegangen Tat verhaftet zu werden, besprechen sie sich und beschließen
sodann gemeinsam kurzerhand „auszureißen“. Deshalb gibt B Gas und sie verlassen flucht-
artig den Ort des Geschehens.

Wie haben sich A und B strafbar gemacht?

Hinweis: § 242 StGB ist nicht zu prüfen.

& LÖSUNG

A. EINLEITUNGSSATZ – STRAFBARKEIT DES B
Sehr geehrte Prüfungskommission, gefragt war nach der Strafbarkeit der Beteiligten. Zu-
nächst prüfe ich die Strafbarkeit des B:
I. Eine Strafbarkeit des B gemäß § 303 StGB wegen Sachbeschädigung scheidet mangels
Vorsatz aus.
II. B hat sich gemäß § 21 I Nr. 1 StVG durch das Führens des Pkw wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis schuldig gemacht.

Hinweis: Setzen Sie bewusst Schwerpunkte. Das Fahren ohne Fahrerlaubnis soll hier erkennbar kein
wesentlicher Teil des Falles sein. Es ist obendrein auch unproblematisch. Bleiben Sie im Urteilsstil.

III. B könnte sich durch das Verlassen der Unfallstelle gemäß § 142 I Nr. 1 StGB eines
unerlaubten Entfernens vom Unfallort strafbar gemacht haben.
1. Diesbezüglich müsste zunächst ein Unfall im Straßenverkehr bestehen. Ein Unfall ist ein
plötzliches Ereignis im Verkehr, bei welchem sich ein verkehrstypisches Schadensrisiko

* Der Verfasser arbeitete bis Februar 2017 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl Prof. Dr. Klaus Hoffmann-Holland für
Kriminologie und Strafrecht der FU-Berlin, wo er im Strafprozessrecht promovierte. Gleichzeitig war er freiberuflich für das
GJPA Berlin-Brandenburg mit dem Erstellen von Prüfungsaufgaben für die mündliche Prüfung befasst. Zurzeit ist er Referendar
im Bezirk des Kammergerichtes Berlin.
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